Das war echt der Hammer: Letzten Samstag, den 17.Sept. 2016, sind in Deutschland und Österreich insgesamt mehr als 340.000 Menschen gegen CETA und TTIP auf die Straßen gegangen.
Dank den Spenden von SumOfUs Mitgliedern wie Ihnen konnten wir dabei helfen, diese historische Großdemonstration auf die Beine zu stellen.



Noch diese Woche treffen sich die Wirtschaftsminister der EU-Länder, um sich auf eine Position zu dem EU-Kanada Abkommen CETA festzulegen. Gemeinsam haben wir ihnen am Samstag eine klare Botschaft mit auf den Weg gegeben: Wir wollen kein Abkommen, das den Einfluss von Konzernen stärkt und die Rechte von Verbraucher/innen und Arbeitnehmer/innen aufs Spiel setzt. 

Besonders empörend: Die EU-Kommission will das gefährliche Handelsabkommen mit Kanada vorläufig anwenden -- bevor die Parlamente der EU-Länder überhaupt abgestimmt haben.

Mit unserem Mega-Protest am Wochenende haben wir schon ordentlich Druck aufgebaut. Wir haben klar gemacht: Wenn Wirtschaftsminister Gabriel und seine europäischen Kollegen im Interesse der Bürger und Bürgerinnen Europas entscheiden wollen, dann können sie den CETA-Vorschlag der EU-Kommission nur ablehnen.
Helfen Sie mit Ihrer Stimme gegen CETA dabei, dass die Handelsminister der EU-Länder den Druck auch weiterhin spüren.

Hier klicken, um unsere Petition gegen die vorläufige Anwendung von CETA zu unterschreiben!
Und TTIP? Der Protest unserer einzigartigen, europaweiten Bewegung hat das berüchtigte Handelsabkommen mit den USA an den Rande des Scheiterns gebracht. Sigmar Gabriel hat TTIP bereits für tot erklärt. Jetzt gilt es zu verhindern, dass hartnäckige TTIP-Verfechter das Abkommen noch wiederbeleben.

Ich bin zuversichtlich: Diese Bewegung kann das. Gemeinsam können wir TTIP für immer begraben -- und in den nächsten Tagen, Wochen oder Monaten auch CETA stoppen.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
Wiebke und das Team von SumOfUs

P.S.: Wenn es Ihnen möglich ist, helfen Sie uns bitte mit einer Spende, damit wir unseren Kampf gegen gefährliche Handelsabkommen wie CETA und TTIP weiterführen können.

